Dialogabend „Grundeinkommen – ein Menschenrecht“
in der Diplomatischen Akademie Wien, 
vom 20. Juni 2008

Vortragender 
Nationalratsabgeordneter Alexander Zach vom 
Liberalen Forum (LIF)

  „Liberales Forum will bedingungsloses Grundauskommen für alle“


      -  Zuwendung von 750 Euro soll Sozialleistungen komplett ersetzen


Unter dem Motto "Liberal Offensiv" präsentieren die Liberalen in den 
nächsten Wochen neue Denkanstöße für Strukturreformen in Österreich. Den 
Anfang macht das liberale Modell zur sozialen Absicherung, ein 
so genanntes bedingungsloses "Grundauskommen" für alle in der Höhe von 
750 Euro im Monat, welches alle bisherigen Sozialleistungen ersetzen 
soll. Ausgenommen sind Kranken- und Unfallversicherung, sowie 
Zuwendungen aufgrund besonderer Bedürfnisse wie Pflege oder Behinderung, 
erläuterte LIF-Bundessprecher Alexander Zach heute in einer 
Pressekonferenz. Die Finanzierbarkeit wurde von einer eigenen 
Expertengruppe unter der Leitung des Steuerjuristen Dr. Peter Unger 
berechnet. Die zusätzlichen Kosten würden sich demnach bei sofortiger 
Umsetzung auf rund 5 Mrd. Euro belaufen. Anstoß für die Überlegungen des 
Liberalen Forums sei die radikale Veränderung der Arbeitswelt. "Derzeit 
ist das Verhältnis der unbefristeten zu den zeitlich befristeten 
Beschäftigungsverhältnissen in Österreich rund 90 zu 10. Spätestens 2050 
werden wir aber ein Verhältnis 50 zu 50 haben", so Zach und beruft sich 
auf Berechnungen der deutschen Fraunhofer-Gesellschaft. Auch die Quote 
jener, die in neuen Formen der Selbständigkeit tätig sind werde bis zu 
20% ansteigen. "Ein Konflikt zwischen der geschützten und ungeschützten 
Arbeitswelt ist vorprogrammiert", erklärt der Liberale. Und damit sei 
gerade für die junge Generation die soziale Absicherung in Gefahr. Im 
Gegensatz zur Sozialpartnerschaft und der Gewerkschaft sehen die 
Liberalen diese Veränderung der Arbeitswelt nicht als eine 
Randerscheinung, sondern als generellen Trend, der daher neuer Modelle 
bedürfe.

Das liberale "Grundauskommen" sei daher die einzige Antwort auf die neue 
Arbeitswelt. Dieses solle alle Personen mit Wohnsitz in Österreich 
unabhängig von ihrem Einkommen gewährt werden. Für Pensionisten würde es 
dann ebenso 750 Euro geben - das Pensionsantrittsalter wäre de facto 
abgeschafft. Für Kinder und Jugendliche schlagen die Liberalen eine 
Staffelung des Grundauskommens in der Höhe von 15 bis 50 Prozent vor. 
Für Ausländer soll es Übergangsfristen geben. Die Auszahlung könnte über 
eine zentrale Stelle erfolgen, was laut Zach auch Einsparungspotenzial  in der
Bürokratie bringen würde.
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Dieser "wirkliche Systemumbruch" soll laut Unger durch den kompletten 
Wegfall der Sozialtransfers finanziert werden. Deren Streichung würde 43 
Mrd. Euro bringen, das "Grundauskommen" 48 Mrd. Euro kosten. Der offene 
Betrag von 5 Mrd. soll durch eine sukzessive Reduktion des 
Bundeszuschusses ins alte Pensionssystem - das langsam auslaufen soll - 
aufgebracht werden. Für die Pensionisten sieht das liberale Modell 
Übergangsregelungen vor: Alle bis 30-Jährigen erhalten demnach das 
Grundauskommen dann künftig auch als "Grundpension", bei den 30 bis 
50-Jährigen sollte Wahlfreiheit bestehen, die Älteren bleiben im alten 
System. Zach hat bereits mit Sozialminister Erwin Buchinger dazu 
Gespräche geführt. "Klar ist, dass die derzeitige Mindestsicherung nur 
ein Minischritt in die richtige Richtung ist. Vor allem was die soziale 
Absicherung der Selbständigen betrifft gäbe es dringenden Handlungsbedarf“,

so der LIF-Chef abschließend.
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